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[inter:cash] liquido – maximale 
Liquiditätstransparenz, Investments
und Kreditaufnahmestrategien

Aktuelle Situation

Der Mangel an qualifiziertem Fach-
personal im Umfeld von Finanzcon-
trolling und die Geschwindigkeitszu-
nahme im Wirtschaftsleben erfordert
ein Umdenken in Sachen Finanzsteu-
erung und -optimierung von Unter-
nehmen. Herkömmliche Controlling-
anwendungen sind dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie für Finanzexperten
bestimmt sind, in ihren Bewertungen
sich meist auf die Vergangenheit kon-
zentrieren und keine interaktiven Op-
timierungsszenarien bereit halten,die
in ihrer Konsequenz auch von Nicht-
Finanzleuten verstanden werden. Be-
triebswirtschaftliche Auswertungen
durch Rechenzentren werden vielfach
durch die Unternehmer nicht verstan-
den und sind darüber hinaus vergan-
genheitsorientiert, womit die Wert-
haltigkeit im Hinblick auf eine zu-
kunftsorientierte Finanzsteuerung in
Frage zu stellen ist. Soll-Ist-Vergleiche
reduzieren sich auf sog. „Was wäre,
wenn“-Szenarien, ohne konkrete Aus-
wirkung auf die operativen Daten
innerhalb des [tse:nit] Systems. Im
Hinblick auf Themen wie Rating und
Basel 2 wird jetzt bereits vielerorts 

Im Bestreben, den Mandanten zusätz-
liche Dienstleistungen anzubieten,
suchen Steuerkanzleien nach innovati-
ven Softwarelösungen, die entspre-
chende Services liefern. Üblicherweise
handelt es sich hierbei um Systeme, die
als eigenständige Applikationen defi-
nierte Themen wie z.B. Controlling und
Finanzplanung abdecken, wobei sich
die planerische Komponente stets auf
„Was wäre, wenn“-Szenarien be-
schränkt. Nicht vorgesehen sind hier
operativ wirksame Optimierungsstra-
tegien,die sich unmittelbar auf den be-
reits vorhandenen Datenbestand aus-
wirken bzw.zu Veränderungen der ope-
rativen Prozesse führen.

Doch gerade hier liegt ein enormes Op-
timierungspotenzial, was bei ge-
schickter Anwendung fortlaufend
geldwerten Vorteil sowohl für die
Kanzleien als auch für deren Mandan-
ten erbringen kann. Zum einen handelt
es sich um Optimierungen des Finanz-
flusses, der sich aus der prospektiven 
Liquiditätsbewertung eines Unterneh-
mens und den daraus möglichen 
Dispositionsstrategien ableitet, zum 
anderen lassen sich tägliche Arbeits-
routinen wie z.B. die Analyse der Bank-
auszugsbelege oder die finanzbuchhal-
terische Kontierung durch entsprech-
end intelligente Systeme in einem 
hohen Maß automatisieren. Keine

menschliche Arbeitskraft wäre in der
Lage, mathematisch Optimierungsar-
beiten in der gleichen Qualität wie der
Computer durchzuführen.

Die Firma Wago-Curadata Steuerbe-
ratungs-Systeme GmbH bietet mit
[inter:cash] ein Softwaremodul, das in
unmittelbarer Abstimmung zu den
Operativdaten von [tse:nit], der Soft-
ware speziell für Steuerberater,arbeitet
und laufend geldwerten Vorteil zu
Gunsten des Steuerberaters / Mandan-
ten erwirtschaftet.Allgemeinverständ-
liche Kommentare, die durch das Sys-
tem selbst erzeugt werden, sind auch
für Nicht-Finanzexperten zu erfassen
und unterstützen den Steuerberater
bei der Beratung seiner Mandanten.
[inter:cash] entlastet so die Mitarbeiter
und setzt neue Kapazitäten frei. In die-
sem Sinne fungiert [inter:cash] als Mo-
ney Making Machine. Darüber hinaus
initiiert [inter:cash] eine ganz neue Ära
der Dienstleistungsangebote an Man-
danten, was in der Zeit des Application
Service Providing zum Tragen kommen
wird (freiraum berichtet hierüber in
dieser Ausgabe auf Seite 36 f und in sei-
ner letzten Ausgabe, No. 2, September
2001, ab Seite 31).

Die „Money Making Machine“ für Steuerberater
und Mandanten
Optimierungspotenziale mit [inter:cash] nutzen
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Optimierungsszenarien

Alle Optimierungsszenarien funkti-
onieren nach parameterisierbaren
Richtlinien, die jederzeit neu definiert
werden können. Zur Verfügung ste-
hen zahlreiche Verfahren wie z.B.
Splitting, Leading oder Lagging, wo-
bei [inter:cash] liquido stets die Kon-
sequenzen seines Handelns für die
Zukunft erkennt,bewertet und bei Be-
darf nach außen meldet. Ziel ist die
systematische Vermeidung von Zins-
belastungen bzw. die Erarbeitung
geldwerten Vorteils. In diesem Sinne
präsentiert sich [inter:cash] liquido als
die „Money Making Machine“ für die
Firma.

fend mit den Ist-Zahlen abzugleichen,
frühzeitig entsprechende Fehlent-
wicklungen zu erkennen und passen-
de Lösungsstrategien anzubieten.

Komponentensoftware

Durch die Konzeption einer im Hin-
tergrund laufenden Komponenten-
software bleibt der Aufwand zum 
Erlernen des Systems gering. Alle rele-
vanten Daten werden automatisch
über Schnittstellen bezogen, manuel-
le Dateneingaben sind nicht notwen-
dig. [inter:cash] liquido wird dem
[tse:nit] System zugeschaltet und ar-
beitet ab diesem Zeitpunkt rund um
die Uhr als neuer elektronischer Mit-
arbeiter.
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beklagt, dass die Finanzplanzahlen
häufig nicht mit den operativen Ent-
wicklungen im Unternehmen über-
einstimmen, was die Frage aufwirft,
wie man diesem Problem entspre-
chend begegnen kann.

Lösung

Wie ein Auto-Pilot-Navigationssys-
tem in der Schifffahrt arbeitet
[inter:cash] liquido als elektronischer
Mitarbeiter in Sachen Finanzsteue-
rung für Unternehmen. Rund um die
Uhr untersucht das System die künfti-
gen Finanzströme,wie sie sich aus den
Operativdaten von [tse:nit] ergeben,
erkennt Engpässe und erarbeitet Aus-
weich- und Optimierungsstrategien.
Neben den üblichen Spezifikationen
aus der Finanzbuchhaltung liegt das
Augenmerk auf dem Bestell- und Auf-
tragswesen, den Lohn- und Lohnne-
benkosten, den Lastschriften und
Daueraufträgen, den Planzahlen, den
automatisierbaren Transaktionsvor-
gängen u.v.m. Damit betrifft der Um-
fang der Finanzdatenbewertung
sämtliche liquiditätsrelevanten Fakto-
ren innerhalb eines Unternehmens.
[inter:cash] liquido lernt fortlaufend
mit und passt sich an die Gegebenhei-
ten der Firma an, indem es Zahlungs-
verhalten von Kunden bewertet, Um-
satzentwicklungen analysiert und Be-
tragsabweichungen validiert. Mittels
einer international patentierten Kom-
munikationstechnologie werden die
einzelnen Firmenmitarbeiter über die
sie betreffenden Inhalte proaktiv in
Form von e-Mail oder SMS-Nachrich-
ten informiert. Gerade im Hinblick auf
Themen wie Rating und Basel 2 eignet
sich [inter:cash] liquido sehr gut, um
die Daten der Finanzplanung fortlau-

[inter:cash] liquido 

Abgrenzung zu üblichen Controllingsystemen

� Zukunftsorientiertheit, nicht nur vergangenheitsorientierte Kennzahlen
mit „Was wäre, wenn“-Szenarien

�  Maximale Transparenz aus den realen Operativdaten, die eine Abwei-
chung von den Planzahlen viel exakter anzeigen als übliche Planungs-
tools (wichtig für Rating und Basel 2)

�  Konsequente Zinsvermeidung und zeitoptimierte Investmenttätigkeiten
durch Simulations- und Optimierungsstrategien, damit fortlaufende
Erarbeitung geldwerten Vorteils zu Gunsten des Unternehmens

Der Nutzen für den Steuerberater

� Geldwerter Vorteil durch rechtzeitiges Erkennen von Liquiditätsengpäs-
sen, Liquiditätsumverteilungen, systematische Vermeidung von Zinsbe-
lastungen, optimierte Investment- und Kreditaufnahmestrategien (zeit-
optimiert, betragsoptimiert)

�   Höhere Investitionssicherheit für das Unternehmen
� Argumentationshilfe im Rating/ Basel 2 gegenüber Banken
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bitoren die Verwendungszwecke ihrer
Transaktionen selbst ausfüllen. Der
Kreislauf zwischen Firma und Debitor
wird so durch das Electronic Banking
unterbrochen.

Lösung

Durch innovative Prinzipien nach Me-
thoden und Verfahren der künst-
lichen Intelligenz lassen sich selbst
schlecht dokumentierte Bankaus-
zugsbelege in über 95% der Fälle kor-
rekt zuordnen. Sammelüberweisun-
gen, Skonti unter Berücksichtigung 
entsprechender Prozentsätze,Skonto-
berechtigungen, Abwicklungsprovi-
sionen bei Auslandstransaktionen,
fehlende oder falsch geschriebene
Rechnungsnummern, irreguläre Ver-
wendungszweckeintragungen wie
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Anlagestrategien

Investments, Thesaurierungen oder
Kreditaufnahmen werden durch [in-
ter:cash] liquido so berechnet, dass
der Anwender genaue Informationen
über entsprechende Anlagewerte und
Laufzeiten erhält, was die Liquiditäts-
sicherheit deutlich erhöht. Durch die
taggenaue Forecast-Analyse können
sämtliche Transaktionen zeit- und be-
tragskritisch optimal gesteuert wer-
den.

[inter:cash] banking

Aktuelle Situation

Die Bearbeitung von Bankauszugsbe-
legen mit der Auszifferung offener
Posten und der Erzeugung entspre-
chender Buchungssätze ist eine äu-
ßerst zeitaufwendige und konzentra-
tionsintensive Arbeit. Herkömmliche
Softwaresysteme, die in diesem Um-
feld eingesetzt werden,erreichen eine
Trefferquote von max. 65-70%, was
vielfältige Gründe hat: Schreibfehler
im Verwendungszweck, unvollständi-
ge oder gar fehlende Rechnungsnum-
mernangaben, Sammelüberweisun-
gen, differierende Zahlungsbeträge,
um nur einige zu nennen. Interessan-
terweise kommt es mit zunehmen-
der Verbreitung des Electronic Ban-
king zu einer weiteren Verminderung
der Trefferquote,weil sich die Qualität
der Dokumentation in den elektroni-
schen Bankauszügen künftig ver-
schlechtern wird. Konnten Firmen frü-
her die Qualität der Dokumentation
durch Mitschicken eines vorausgefüll-
ten Überweisungsträgerformulars
noch aktiv steuern, entfällt diese
Möglichkeit,wenn entsprechende De-

z.B. „Rechnung vom 1. Oktober“, „Be-
gleichung Rechnung Fr. Huber“,„Rest-
zahlung 1998“,„Rechnung 2/00“ oder
gar Leereintragungen werden korrekt
zugeordnet, ausgeziffert und ge-
bucht. Darüber hinaus bearbeitet
[inter:cash] banking Lastschriften,
Daueraufträge u.v.m. Der integrierte
Electronic-Banking-Decoder kontak-
tiert die einzelnen Firmenbanken 
telefonisch während der Nacht, führt
alle Analysen durch und präsentiert
morgens einen Report über zuor-
denbare und nicht zuordenbare 
Positionen. Die nicht zuordenbaren
Bankauszugsposten lassen sich ele-
gant nachbearbeiten und kontieren.
Über Schnittstellen geschieht die
Übernahme der systemgenerierten
Buchungsbelege in die Finanzbuch-
haltung des [tse:nit] Systems.

[inter:cash] banking 

Abgrenzung zu Kontierungsprogrammen / Belegmanagementsystemen

� Trefferquote von >95% auch bei schlecht dokumentierten Bankauszugs-
belegen oder Sammelüberweisungen, Zuordnungsquoten anderer 
Systeme liegen bei 65-75%. Zuordnung nicht nur über Rechnungsnum-
mern, sondern über eine Vielzahl von Indizien, was besonders bei OP De-
bitoren wichtig ist

�  Integration eines professionellen Electronic-Banking-Decoders, der auch
auf zukünftige Protokolle wie z.B. HBCI gerüstet ist mit Kontaktierung 
aller deutschen Kreditinstitute

�  Kontierungsautomatik bucht neben den üblichen Skonti auch Abwick-
lungsprovisionen bei Auslandstransaktionen, Teilzahlungen, Doppelüber-
weisungen, Überzahlungen, Sammeltransaktionen u.v.m.

Der Nutzen für den Steuerberater

�  Enorme Effizienzsteigerung im Prozess der Bankauszugsanalyse und der
Kontierungsautomatik bei extrem hoher Trefferquote, Ersparnis von Ar-
beitszeit, Personalkosten bzw. Personalressourcen

�  Enorme Kostenersparnis im Vergleich zu den heute üblichen Verfahren
der DATEV, wo der Service der Zurverfügungstellung von Bankauszügen
durch das Rechenzentrum teuer in Rechnung gestellt wird

2.
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der involvierten Firmenkonten resul-
tieren damit zwischen 2 und 5% des
disponierten Volumens. Eine Firma,
die € 1/2 Mio. an Eingangsrechnungen
pro Jahr zu disponieren hat, erwirt-
schaftet auf diese Weise einen Betrag
in Höhe von € 10.000 - 25.000.

Protokoll

Die Optimierungsgrade werden pro-
tokolliert und über die Zeit hinweg ge-
sammelt. Durch eine entsprechende
e-Mail informiert [inter:cash] dispo,
wieviel des geldwerten Vorteils zu
Gunsten der Firma erwirtschaftet
werden konnte. Damit lässt sich der
Amortisationspunkt des Systems
leicht errechnen.

[inter:cash] dispo

Aktuelle Situation

[tse:nit] verwendet die sog. Zah-
lungsvorschlagsliste im Zahlungsver-
kehr. An einem definierten Stichtag
werden alle dispositionsrelevanten
Verbindlichkeiten präsentiert und zur
Weiterbearbeitung vorgeschlagen.
Ab diesem Zeitpunkt ist es dem Be-
nutzer überlassen, entsprechende Fi-
nanzkonten auszuwählen und die
einzelnen Verbindlichkeiten der Reihe
nach zu disponieren. Dieser Ansatz ist
unter Optimierungsgesichtspunkten
verbesserungsfähig.So kann man sich
der Dispositionsaufgabe von der Seite
der Finanzbestände nähern mit der
Frage, wie man unter Ausnutzung der
entsprechenden Konditionen und
Vorgaben (Zinssätze, Skonti, Zah-
lungsziele, Zahlungskonditionen, ak-
tuelle Salden,Kreditlinien etc.) ein op-
timales Szenario im Sinne der Firmen-
finanzen realisiert. Und dies alles
auch im Hinblick auf die künftigen Be-
wegungen der einzelnen Firmenkon-
ten wie Lastschriften, Daueraufträge,
im Umlauf befindliche Transaktionen
u.v.m.

Lösung

Durch mathematische Optimie-
rungsverfahren lassen sich alle Dis-
positionsvorgänge im Vergleich zu 
regulären Ansätzen effizienter abwi-
ckeln. [inter:cash] dispo errechnet pro
Firmenkonto automatisch einen sog.
virtuellen Saldo (dispositionsrelevan-
ter Saldo) und garantiert, dass die Fir-
menfinanzen geschont und Zinsbe-
lastungen vermieden werden. Über
die herkömmliche Zahlungsvor-

schlagsliste hinaus präsentiert [in-
ter:cash] dispo die Transaktionsvor-
schlagsliste, in der exakt angegeben
wird, welche Verbindlichkeit von wel-
chem Finanzkonto gebucht werden
soll. Diese Liste wird über Schnittstel-
len an [tse:nit] zurückgegeben und
dort weiterverarbeitet. Durch den
fortlaufenden Einsatz von [inter:cash]
dispo lässt sich auf Grund systemati-
scher Zinsvermeidung und optimaler
Ausnutzung von Salden, Zahlungszie-
len und Zahlungskonditionen ein
geldwerter Vorteil erarbeiten, der be-
trächtlich kumuliert und durch das
System ausgewiesen wird. In Abhän-
gigkeit von der Zahl der durchschnitt-
lich zu disponierenden Verbindlichkei-
ten, deren Betragshöhen und der Zahl
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[inter:cash] dispo

Abgrenzung zu üblichen Verfahren der Dispositionssteuerung

� Transaktionsvorschlagsliste statt der üblichen Zahlungsvorschlagsliste
�  Bearbeitung der Dispositionsstrategie nach komplexen mathematischen

Optimierungsverfahren, Disposition erfolgt zins- und zahlungsziel- bzw.
zahlungskonditionsoptimiert, ausgehend von den sog. virtuellen Salden
eines jeden Firmenkontos

�  Fortlaufend geldwerter Vorteil zu Gunsten des Unternehmens, Protokoll
mit fortlaufender Amortisationsberechnung

Der Nutzen für den Steuerberater

�  Geldwerter Vorteil durch Anwendung der mathematischen Optimie-
rungsalgorithmen, 2-3 % vom disponierten Volumen können auf diese
Weise eingespart werden 

�  Beispiel: Eine Firma mit einem Volumen von € V Mio. Eingangsrechnun-
gen pro Jahr erwirtschaftet auf diese Weise € 10.000 - 25.000, natürlich in
Abhängigkeit von der Struktur innerhalb der Firma (Anzahl der zur Verfü-
gung stehenden Dispositionskonten, Zinsen, Anzahl der zu disponieren-
den Vorgänge etc.)
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Neue Ära des Dienstleistungsan-
gebots in Zeiten der ASP-Lösung
von [tsenit]

Im Umfeld von ASPs ergibt sich mit
[inter:cash] ein neuartiger Ansatz der
Dienstleistung zwischen Steuerbera-
ter und Mandanten,der in dieser Form
nicht nur im Umfeld der ASPs für
Steuerberater einmalig ist. Das ASP-
Konzept sieht vor, dass entweder der
Steuerberater oder Wago-Curadata
als Service Provider fungieren, und
dass die Mandanten ihre betriebs-
wirtschaftlichen Daten täglich über
das Internet pflegen. [inter:cash] wird
auf der Seite des Service Providers
dem laufenden System hinzugeschal-
tet und läuft ab diesem Zeitpunkt
rund um die Uhr, um Analysen zu be-
treiben und entsprechende Dienst-
leistungen zu liefern.

Die durch [inter:cash] formulierten In-
halte werden als e-Mails an den Steu-
erberater proaktiv versandt. Dieser
nimmt eine Bewertung der Inhalte
vor und übermittelt die  e-Mails wei-
ter an den Mandanten, in seiner ur-
sprünglichen oder auch in einer ver-
änderten Form. Alternativ kann er den
Mandanten auch telefonisch kontak-
tieren, um die persönliche Bindung zu
unterstreichen. Entscheidend ist je-
doch, dass der Steuerberater entwe-
der aus dem ASP-Zentrum der Wago-
Curadata oder aus dem Service-Provi-
der-Zentrum seiner eigenen Kanzlei
entsprechend relevante Informatio-
nen erhält, die ihn proaktiv erreichen.
Vorbei sind die Zeiten, in denen jede
Analysetätigkeit damit begann, dass
der Anwender mühsam die Datenbe-
stände extrahieren,konsolidieren und
schließlich bewerten musste.

[inter:cash] bringt die Bewertungen
auf den Punkt, beschreibt äußerst
exakt und zukunftsorientiert drohen-
de Geschäftsentwicklungen und bie-
tet konkrete Lösungsstrategien.

Nach der international patentierten
Kommunikationstechnologie formu-
liert [inter:cash] Kommentare, die
vollautomatisch an die entsprechen-
den Zielpersonen verschickt werden.
Der Inhalt sowie die Wortwahl orien-
tieren sich am Interessensprofil und
am Qualifikationsgrad des entspre-
chenden Anwenders und können ent-
sprechend eingestellt werden. Die In-
halte sind in einer Form aufbereitet,
dass der Mandant sie versteht, auch
wenn er kein studierter Betriebswirt
ist. Im Gegensatz zu herkömmlichen
Push-Systemen werden keine Stan-
dardlisten versendet, sondern valide
Interpretationen, die [inter:cash] in-
telligent aufbereitet und bewertet
(sog. collaborative metacontexts). Je-
der Anwender meldet sich für den ihn
interessierenden Themenbereich an
und erhält entsprechende Auswer-
tungen weltweit als e-Mail oder als
SMS-Nachricht.Software erlebt damit
einen Paradigmenwechsel, weg von
der Software als Produkt zur Abbil-
dung von Geschäftsprozessen oder
zur Eingabe von Planungsdaten hin zu
Software als Erzeuger von relevanten
Contents, die in personalisierter Form
die Anwender proaktiv erreichen.
Softwareapplikationen müssen damit
nicht mehr gelernt bzw. geschult wer-
den, sondern präsentieren sich selbst-
erklärend.

[inter:cash] liefert Inhalte und Dienst-
leistungen, die der Steuerberater mit
heutigen Mitteln nicht realisieren
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kann, da der zeitliche und arbeitstech-
nische Aufwand viel zu groß wäre, die
aber in den heute im [tse:nit] System
erfassten Operativdaten bereits voll-
ständig zur Verfügung stehen.

Im Hinblick auf Kundenbindungen er-
öffnen sich durch dieses Konzept un-
geahnte Möglichkeiten.Steuerberater
können neue Beratungsfelder er-
schließen, wobei [inter:cash] die ent-
sprechende interpretatorische Arbeit
bereits vorab übernimmt. Kanzleien
können sich dank [inter:cash] banking
wieder vermehrt ihrer beratenden Tä-
tigkeit zuwenden und attraktive Ho-
norare erzielen.

Starker Partner

Hinter dem Produkt [inter:cash] steht
das Unternehmen Softmark AG als
kompetenter Ansprechpartner für
wirtschaftliche und produktive Lösun-
gen. In Zusammenarbeit mit Wago-
Curadata wurde [inter:cash] für den
optimalen Einsatz mit [tse:nit] und so-
mit für den Steuerberater angepasst.
Dies sichert den schnellen, einfachen
und praxisorientierten Einsatz von
[inter:cash].

Weitere Informationen über die Soft-
ware [inter:cash]  erhalten Sie über
Wago-Curadata 
Steuerberatungssysteme GmbH
e-Mail: info@wac.de
Fax: (0 61 81) 92 08-199
Herr Erhard Borm
Tel.: (0 61 81) 92 08-261
Herr Kai Reusswig
Tel.: (0 61 81) 92 08-222
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